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Deutſchland. Unſer Kaiſer iſt auf ſeiner Nord
landsreiſe nach guter Fahrt in Nordfford einge
troffen

Das kronprinzliche Paar hat ſich mit ſeinem
Sohne zu längerem Aufenthalt nach dem mecklen
burgiſchen Bade Heiligendamm begeben.

Kronprinzeſſin Cäcilie übernahm für das
erſte im Cäciltenkoog in der Marſch geborene Kind,
die Tochter eines Hofbeſitzers, Patenſtelle. Als
Patengeſchenk erhielt der Täufling einen ſilberver
goldeten Becher mit der Krone und dem C.

Der neue preußiſche Kultusminiſter Dr.
Holle hat außer der Verfügung an die Aufſichtsbe
hörden um Erhebungen über den Bremserlaß
nunmehr auch die Magiſtrate und eine Reihe von
Lehrervereinigungen der größeren Städte um Mit
teilungen über die Folgeerſcheinungen des Brems
erlaſſes aufgefordert. Zieht der Miniſter aus den
eingehenden Antworten die Konſequenz, dann wird
der Bremserlaß aufgehoben.

Der Staatsſekretär Dernburg hat am Sonn
abend ſeine Kolonialreiſe angetreten. Er macht je
doch in München noch kurze Station, ehe er ſich
nach Neapel begibt, wo er ſich einzuſchiffen gedenkt
Viele guten Wünſche begleiten den Staatsſekretär
auf ſeiner Reiſe, von der er hoffentlich manche
nützliche Anregung heimbringen wird. Die wirſchaft
liche Erſchließung der Kolonien iſt für uns eine
ſehr wichtige Frage

Der deutſche Lehrerverein hat an die zu
ſtändige Behörde eine Eingabe gerichtet, worin da
rumt erſucht wird, im Jntkereſſe des Anſehens der
Volksſchule und des Lehrerſtandes die Beſtimmung
der deutſchen Gerichtsverfaſſung von 1879 zu be
ſeitigen, wonach Volksſchullehrer von dem Ehren-
amte eines Schöffen und Geſchworenen ausge
ſchloſſen ſind.

Der große deutſche Jnnungs und Hand
werkertag, auf dem das geſamte deutſche Handwerk
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18. bis 20. Auguſt in Eiſenach ſtattfinden. d den
Verhandlungen, in denen beſonders wichtige Fragen
berührt werden, haben bis jetzt ſchon 23 Reichstags
abgeordnete ihr Erſcheinen zugeſagt. Gleichzeitig
wird der Ausſchuß für den deutſchen Handwerks
und Gewerbekammertag, ebenfalls in Eiſenach,
ſeine Sitzung abhalten.

Vorläufig werden wahrſcheinlich keine neuen
Steuervorlagen im Reichstage eingebracht werden.
Dieſe erfreuliche Tatſache verdanken wir einmal
finanztechniſchen und ums andere Rückſichten auf
die konſervativ liberale Verſöhnungspolitik. Was
den erſten Grund anlangt, ſo hat ſich im Laufe der
Zeit eine recht befriedigende Steigerung der Einnah
men aus den Steuern der Reichsfinanzreform her
ausgeſtellt. Anfangs ſchien es ſo, als ob die Er
träge dieſer Steuern weit hinter dem Voranſchlag
zurückbleiben würderr. Die Konjunktur hat ſich
aber mit jedem Monat ſo erheblich gebeſſert, daß

der Reichsſchatzſekrekär ſich in die glückliche Lage
verſetzt ſteht, noch ein Jährchen zu warten, bevor
er wiederum leiſe an den Geldbeutel der Steuer
zahler tupft. Deckt ſich der Ertrag aus den neuen
Steuern mit dem Etatsvoranſchlag, dann iſt die
noch auszugleichende Differenz zwiſchen Soll und
Haben ja überhaupt keine ſo große mehr. Zum
andern will man dem Reichstage im Jntereſſe
der Verſöhnungspolitik nicht ſchon in dieſem Jahre
mit neuen Steuern kommen. Der konſervativ-libe
rale Block iſt doch noch ein zu zartes Pflänzchen,
als daß man die Stürme einer leidenſchaftlichen
Steuerdebatte ungeſtraft über ſeinem Haupte ent
feſſeln dürfe. Ein beſſeres Empfehlungsſchreiben
als die Vertagung von Steuervorlagen kann die
neue Blockpolitik jedenfalls nicht wünſchen

Geſterreich-Angarn. Das neue öſterreichiſche
Feldgeſchütz ſoll ſich bei den erſten vor einigen Tagen
abgehaltenen Schießübungen glänzend bewährt

haben. Auf eine Entfernung von 2800 Metern
konnten zur Ueberraſchung aller Anweſenden zwanzig
Schuß in der Minute abgegeben werden.

Frankreich. Einer Meldung aus Paris zufolge
wurde in Belfort ein ehemaliger Sergeant verhaftet,
der vor einigen Wochen vom 149. Infanterie Regi
ment deſertiert war und angeblich im Elſaß ſich
dem deutſchen Spionagedienſt angeboten haben ſoll.

Holland. Die Verhandlungen über den Schutz
des Privateigentums zur See ſind von der Friedens
konferenz bis auf weiteres vertagt worden. Die
Debatte über die Frage hat nach verſchiedenen
Meldungen ſoweit geführt, das die Aufhebung des
Kaperrechts (Neutralen gegenüber) unter gewiſſen
Vorbehalten verſchiedener Delegierten beſchloſſen
wurde.

Aſten. Jn China mehren ſich die Anzeichen,
die auf eine Kriſe im Jnnern deuten. Aus Shang-
hat wird gemeldet, es ſei eine antidynaſtiſche Ver
ſchwörung im Jangtſegebiet entdeckt worden. Vor
ſichtsmaßregeln ſeien getroffen worden, um zu ver
hindern daß Waffen in das Land geſchmuggelt
würden. Gegen 1000 Revoluttonäre ſeien vor

Kyang in der Provinz Anhut erſchienen, zu deren
Zerſtreuung der Vizekönig Truppen abgeſandt habe.

Lokales und Provinzielles.

S Der Höhepunkt des Jahres liegt
hinter uns und die Tage werden wieder kürzer
Die Dämmerung, die es bis jetzt nie hat ganz
Nacht werden laſſen, hält noch bis zum 20. Juli
an, von da ab wird es aber um Mitternacht wieder
vollkommen finſter. Am 24. Juli tritt die Sonne
in das Zeichen des Löwen und damit beginnen die
„Hundstage.“ Auch bei uns werden die „Hunds
tage“ als die heißeſten Tage des Jahres angeſehen
Jm Mittelalter ruhte an dieſen Tagen an mehreren
Orten ſelbſt der Gottesdienſt. Am 24. Auguſt er
reichen die Hundstage ihr Ende

Roman von Jrene v. Hellmuth.
e Nachdruck verboten.

(J. Fortſetzung.)

Oberförſter Hellborn berührte leicht den Arm
ſeines Nachbars.

„Sie haben mir noch nicht erzählt, welcher Art
das Unglück war, das damals über Schloß Ried
heim hereinbrach.“

„Sie ſollen es gleich erfahren: Freiherr Egon
von Riedheim, der nun ganz allein noch übrig
blieb, beſaß einen einzigen Sohn. Dieſer war ſein
Glück, ſein Stolz, ſein Sonnenſchein; von der Mutter
verhätſchelt, vom Vater heiß und innig geliebt.
Als Erbe und Stammhalter des alten, vornehmen
Geſchlechts derer von Riedheim ſchien er zum Glück
geboren zu ſein. Eberhardt war zuerſt eine Reihe
von Jahren Offizier geweſen, und hatte als ſolcher
ein bildſchönes, engelsgleiches Mädchen kennen ge
lernt, das er als ſeine Gattin heimführte, in das
Schloß ſeiner Väter. Alles ſchwamm in Wonne
und Seligkeit. Die junge Frau war wie eine barm-
herzige Samariterin; ſie ſuchte die Stätten der Ar
mut auf und teilte allen von ihrem Reichtum mit
Man verehrte ſie im Dorfe wie eine Heilige. Ein
Jahr nach der Verheiratung des jungen Freiherrn
ſing deſſen Mutter, eine ſtille, ſanfte Frau zu kränkeln

an. Sie ſtarb an dem Tage, an dem der glückliche
Sohn ihr jubelnd ſeinen Erſtgeborenen in die Arme
legen wollte. Zur Freude über die Geburt des zu

künftigen Majoratserben geſellte ſich die Trauer

Die Flaggen wehten auf Halbmaſt, und im Schloſſe

wurde es ſtill, denn der Tod hatte ſeinen Einzug
gehalten. In den erſten Lebenstagen des kleinen
Erben wurden viele Tränen vergoſſen, und die
meiſten Leute im Dorfe hielten das für eine böſe
Vorbedeutung und prophezeiten dem Kinde eine
düſtere Zukunft. Die ſchlimme Vorherſage hat ſich
ja leider erfüllt, wenn auch anders, als man da
mals dachte.

„Der junge Baron, der mit allen Faſern ſeines
weichen Herzens an der geliebten Mutter hing, gab
ſich ganz dem Schmerze um die teure Verſtorbene
hin. Er mochte nicht einmal mehr ſein Kind ſehen,
und auch der Großvater kümmerte ſich nicht um
den Kleinen, der ausſchließlich der Amme überlaſſen
blieb, da auch die junge Frau ſehr leidertd war
und natürlich ihre Gemächer nicht verlaſſen durfte
Der Arzt drang darauf, daß das Kind mit ſeitrer
Pflegerin in ein beſonderes Zimmer gebracht wurde,
um der Mutter möglichſt viel Ruhe zu gönnen.
Der Tod der Baronin hatte ſie ſchon viel zu viel
aufgeregt. Die junge Frau trauerte mit dem ge
liebten Gatten, da ſte wußte, wie ſehr er ſeine
Mütter geliebt hatte. Eines Tages, kurz nach dem
Begräbniſſe, an einem ſturmdurchtobten Apriltage
hielt der junge Baron Eberhardt es nicht mehr aus
zwiſchen den vier Wänderr. Er ſuchte ſeinen Schmerz
durch einen tollen Ritt zu betäuben, ließ ſich ſein
wildeſtes Roß ſatteln und flog hinaus in Sturm
und Regen. Jch ſehe ihn noch davonſprengen im
wilden Jagen, als wäre es geſtern geweſen. Er
war ein ſo ſchöner, ſtattlicher Mann. Der Aermſte

ſollte das Schloß ſeiner Väter nicht wiederſehen.
Am Abend trugen ſie auf einer Bahre einen ſtillen,
toten Mann ins Haus.

Der Erzähler ſtützte den Kopf in die Hand und
blickte eine Weile ſinnend vor ſich hin; dann fuhr
er fort

„Was darauf folgte, war unbeſchreiblich Der
unglückliche Vater brach an der Leiche des Sohnes,
den er ſo ſehr geliebt zuſammen! Er weinte, fluchte
und betete wild durcheinagnder; er klagte das
grauſame Schickſal an, dann wieder ſprach er
mit ſeinem Sohne als wäre er garnicht tot. Stunden
vergingen ſo. Doch mit einem Male kam ihm die
alte Energie zurück. Sein einziges Dichten und
Drachten ging nun dahin, der jungen, zarten Frau,
der Gattin des ſo plötzlich Dahingeſchiedenen, die

furchtbare Wahrheit zu verheimlichen, wenn auch
nur für wenige Tage er hoffte, daß ſie in kurzer
Zeit kräftiger werden würde, vorläufig war ſie
dringend der Schonung bedürftig. Da die Woh-
nung des jungen Pagares im öſtlichen Seitenflügel
lag und die Baronin Wanda das Bett hüten mußte,
ſo konnte es mit Hilfe der Dienerſchaft vielleicht ge
lingen, der jungen Frau das ſchreckliche Unglück zu
verheimlichen. Baron Egon übernahm die ſchwere
Rolle, den Harmloſen zu ſpielen. Wie ſauer mochte
ihm das damals geworden ſein! Er zwang trotz
des ungeheuren Schmerzes ein Lächeln auf ſeine
Lippen, ſo trat er bei ſeiner Schwiegertochter ein
und ſagte ihr, daß ihr Gatte ganz plötzlich auf un
beſtimmte Zeit habe verreiſen müſſen, ſie möge ſich
deshalb nicht aufregen. Eberhardt hoffe, daß ſie



Annaburg. Dem Kgl. Hegemeiſter a. D. Anton
hier, früher in Uebigau, iſt der Kronenorden Kl.
verliehen worden.

Annaburg, 15. Juli. (Näſſe. Heimatsfeſt.)
Von Sonnabend mittag bis Sonntag morgen gingen
über die hieſige Gegend ununterbrochen ſtarke Regen
güſſe nieder, ſodaß der hier aufgeſtellte Regenmeſſer
46,8 mm Niederſchläge angab. Jnfolge des ſtarken
Regens liegt das Getreide vielfach darnieder. Die
Kartoffelfurchen ſtehen voll Waſſer; auf niedrigen
Aeckern ſind die Kartoffeln vollſtändig unter Waſſer
geſetzt, ſodaß die ganze Ernte gefährdet erſcheint.
Die ſchwarze Elſter iſt ausgetreten und hat die
Wieſen überſchwemmt; alle Gräben ſind vollufrig.

Unſer Ort feierte geſtern als Vorfeier zum heu
tigen Schulfeſte ein Heimatsfeſt. Der für den Sonn
abend angeſetzte Zapfenſtreich mußte des Regen-
wetters wegen ausfallen. Der am Sonntag ver
anſtaltete Umzug durch die Straßen und Auszug
nach dem Feſtplatze war von beſſerem, wenn auch
ſehr ſtürmiſchen Wetter begünſtigt. Zum Schluß
des Umzuges und während der Spiele gingen mehr
fach Regenſchauer nieder, die die Feſtſtimmung und
das Gelingen des Feſtes ſtark beinträchtigten.

Die Pilzſaiſon beginnt Bei dieſer
Gelegenheit ſei wiederum darauf hingewieſen, daß
man beim Sammeln der Pilze die Wurzeln ſtehen
laſſen, d. h. die Pilze glatt in der Erdhöhe weg
ſchneiden muß. Durch rückſichtsloſes Ausreißen der
Schwärmme vernichtet man deren Brut und bewirkt
ſo ein allmähliches Eingehen des etwa vorhandenen
Pilzreichtums.

Ueber die Zinsſcheine der preuß.
Stagatsſchulden macht der Reichskanzler die
Mitteilung, daß ſowohl dieſe als auch die der Reichs
ſchuld allgemein ſtatt baren Geldes in Zahlung ge
geben werden können, und zwar bei allen ſtaat
lichen Kaſſen mit Ausnahme der Kaſſen der Eiſen
bahnverwalturg. Ferner können die Zinsſcheine
bei Entrichtung der Steuern in Zahlung gegeben
werden. Die Poſtanſtalten ſind ermächtigt, aber
nicht verpflichtet, Coupons anzunehmen. Die Zins
ſcheine werden bis auf weiteres vom 21. des dem
Fälligkeitstage vorangehenden Monats eingelöſt in
Berlin durch die Staatsſchuldentilgungskaſſe in der
Taubenſtraße 29, durch die Königliche Seehandlung,
Markgrafenſtraße 46a, und durch die Reichsbank
hauptkaſſe

Torgan, 12. Juli. Jm Walde bei Großwig
hieſigen Kreiſes wurde ein etwa 10 Jahre alter
Schulknabe gus Großwig an einen Baum gefeſſelt
in halb erſchöpftem Zuſtande aufgefunden. Der
Knabe gab an, von einem Unbekannten in den
Wald gelockt worden zu ſein. Nachdem er gefeſſelt

war, habe der Unbekannte ſich entfernt mit den
Worten „Jch komme gleich wieder und ſchlage dich
tot Nunmehr iſt bei Falkenberg die Verhaftung
eines Mannes erfolgt, der mit dieſer Affäre in Ver
bindung gebracht wird.

Strafkammerſiitzung in Torgau am 9. Jult.
Vom Schöffengericht in Schweinitz iſt am 11. April
d. Js. der Maler Hermann Renneberg, früher in
Annaburg, jetzt in Kalkberge-Rüdersdorf, wegen
Betrugs zu einer Woche Gefängnis verurteilt wor
den. Er hatte der Dienſtmagd Thereſe Frenzel in
Holzdorf die Ehe verſprochen und dieſe hatte ihm
ihr Sparkaſſenbuch zur Abholung von 100 Mk. ge
geben, um von dieſem Gelde Gegenſtände für die
Wirtſchaft zu kaufen. Die Abholung war auch
prompt erfolgt, Renneberg hat aber das Geld für
ſtch verwendet, die Frentzel auch bis jetzt nicht ge

heiratet. Auf die eingelegte Berufung des An
geklagten wurde jetzt das erſtinſtanzliche Urteil auf
gehoben und derſelbe wegen Mangels an Beweiſen
freigeſprochen.

Elſter, 9. Juli. Der Schiffshaupter Karl
Flemmig von hier, welcher nach einem Schiffsun
glück vorige Woche verſchwunden war, wurde
geſtern bei Wittenberg von einem Schiffer als
Leiche gelandet und heute hierſelbſt begraben. Der
Kriegerverein, welchem er 32 Jahre lang die Fahne
in Freud und Leid vorangetragen hat, gab ihm
das Ehrengeleit.

Apollensdorf, 15. Juli. Einbrecherbande. Jn
der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag wurde
in der vergangenen Woche unſer Ort von einer
Einbrecherbande heimgeſucht, die vier vollendete
Einbrüche verübte und ſechs Einbrüche verſuchte.
Bei den ausgeführten Einbrüchen fielen der Bande
Wäſche, Taſchenuhren, Zigarren und Geld in die
Hände. Von den Dieben fehlt jegliche Spur.

Feldheint (Kr. Wittenberg), 11. Juli. Bei der
diesjährigen Pferdevormuſterung war ein Pferd des
Hüfners Hähnel hierſelbſt durch Hufſchlag eines
anderen Pferdes derartig ſchwer verletzt worden,
daß es dem Roßſchlächter übergeben werden mußte.
Dem geſchädigten Beſitzer iſt jetzt auf ſein Geſuch
vom Königl. Kriegsminiſterium eine Entſchädigung
in Höhe von 700 Mk. bewilligt worden.

Turkenwalde. (Automobilſtrolche.) Von einem
Automobil überfahren und tödlich verletzt wurde
am Dienstag Abend kurz nach 6 Uhr auf der Wol
tersdorfer Chauſſee in der Nähe des Fimmelſſchen
Hauſes eine ältere Frau Schulze aus der Franken-
ſtraße 2, welche mit ihrer Enkelin vom Beerenſuchen
heimkehrte. Der anſcheinend betrunkene Chauffeur,
welcher im wilden Zickzackkurs angeraſt kam, fuhr
die hart an der linken Baumreihe dahingehende
Frau um, wobei ihr das Gefährt über den Kopf
ging. Ohne ſich um ihr Opfer zu kümmern, fuhren
die Jnſaſſen in raſendem Tempo davon, konnten
aber in Jüterbog angehalten und ihre Perſonalien
feſtgeſtellt werden. Herr Dr. Kieſel, welcher alsbald
zur Stelle war, ſtellte bei der Verunglückten einen
ſchweren Schädelbruch feſt, deſſen Folgen tödlich
ſein mußten. Außerdem hatte ſte einen Beinbruch
davongetragen Und der Bruſtkorb war eingedrückt.
Das bedauernswerte Opfer ſportlicher Rohheit wurde
nach dem alten Krankenhauſe gebracht, wo es um
9 Uhr, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben,
ſeinen Verletzungen erlag. Eine große Menſchen
menge umſtand die Unglücksſtelle, und es fehlte
nicht an Verwünſchungen gegen die wilden Auto
mobilfexe, die hoffentlich ſchwer beſtraft werden.

Bitterfeld, 10. Juli. Der Kaufmann Renner
hatte bei einem Vereinsvergnügen das Abbrennen

des Feuerwerks übernommen. Er muß aber dabei
anſcheinend unvorſichtig zu Werke gegangen ſein,
denn plötzlich brannte er lichterloh. Unglücklicher
weiſe hatte er auch noch Feuerwerkskörper in den
Taſchen, die ebenfalls erplodierten. Der Bedauerns
werte trug ſchwere Brandwunden an den Armen,
Händen, Beinen und Unterleib davon und wurde
nach dem hieſigen Kreiskrankenhauſe gebracht.

Eitlenbzrrg, 11. Jult. Einen eigenartigen Unfall
erlitt hier ein jähriger Knabe beim Spielen in der
Bahnhofſtraße. Der Junge hatte einen kleinen ſpitzen
Holzſpahn im Munde, den er ſich, als er plötzlich
hinſtel, durch die Zunge und die Weichteile des
Unterkiefers ſtieß, ſodaß die Spitze des Holzes kurz
vor dem Halſe wieder heraustrat. Der Kleine ward
ſofort zum Arzt gebracht, dem es nach vieler Mühe

gelang, das Holzſtäbchen zu entfernen. Auf einem
Neubau ſiel einem Maurer aus zieinlich beträcht
licher Höhe ein Ziegelſtein auf den Kopf und ver
letzte ihn ſchwer, jedoch blieb die Schädeldecke ganz
unverſehrt. Ein „harter Schädel“ iſt manchmal doch
etwas wert.

Deſſaur, 10. Juli. Ein ſchwerer Verbrecher, der
heute nacht beim Stadtverordneten Käſebier und
bei einem Fleiſchermeiſter Einbrüche verübte, wurde
durch einen Polizeihund geſtellt. Es iſt der vor
beſtrafte Zuchthäusler Ludwig Klein, der erſt vor
geſtern aus der Strafanſtalt Lichtenburg entlaſſen iſt.

Aus unbekannter Urſache vergiftete ſich der 67jäh
rige Privatmann M. Seine Frau fand ihn ſter
bend auf dem Fußboden des Zimmers liegend vor.

Köthen, 9. Juli. Als heute ein 13jähriges
Mädchen ihr Schweſterchen im Kinderwagen auf
dem Schützenplatze ſpazieren fuhr, wurde es ohne
jede Veranlaſſung von dem Arbeiter Robert K. aus
Halle zur Seite geſtoßen. Dann riß der Unhold
das Kind aus dem Wagen und würgte es, bis es
bewußtlos wurde.
wenn nicht Perſonen hinzugeſprungen wären und
ihm das Kind entriſſen hätten. Durch ſofortige
Wiederbelebungsverſuche wurde das kleine Weſen
ins Leben zurückgerufen, den Attentäter nahm man
in Haft.

Halle a. S. 10. Juli. Geſtern nachmittag ent
wendeten zwei Schulknaben von einem Neubau in
der Gr. Schloßgaſſe 8 ungelöſchten Kalk. Denſelben
legten ſie in eine Blechbüchſe, in welche ſte Waſſer
ſchütteten und dann verſchloſſen. Nach kurzer Zeit
explodierte die Büchſe; beide Knaben wurden erheb
lich im Geſicht und an den Augen verletzt, ſodaß ſte
der Augenklinik zugeführt werden mußten. Jn-
folge finanzieller Schwierigkeiten verübte der Kauf
mann Apelt hier Selbſtmord durch Erhängen. Jn
der ihm anvertrauten Kaſſe des RabattSparvereins
wurde ein Defizit von 6000 Mk. entdeckt. Ein
tödlicher Unglücksfall ereignete ſich heute nachmittag
in dein Steinbruch am Galgenberg. Der 10 jährige
Schüler Meißner beſtieg einen Baum, um Vogel
neſter auszunehmen. Dabei ſtürzte er von dem
Baume, der dicht am Steinbruch ſtand, in dieſen
und war ſofort tot.

Großenhain, 10. Juli. Einer Blutvergiftung
erlegen iſt am vergangenen Sonnabend die Ehe
frau des hieſtgen Einwohners S. Sie hatte ſich
eine unweſentliche Wunde an einer Ferſe und
durch farbige Strümpfe die Blutvergiftung zuge
zogen.

Grfarrt, 10. Juli. Aus Gemeindemitteln wird
in Schmirg den Einwohnern, die nicht ſelbſt einen
Garten beſttzen, je ein Stück Land von 12 ar Flächen
gehalt zur Bebauung mit Obſt und Gemüſe zur
freien Verfügung geſtellt.

Htolberg, 10. Juli. Der Maurer Wieſe fand
auf der Straße einen Tauſendmarkſchein, den die
Tochter des Superintendenten Konſiſtorialrat Wer
nike verloren hatte. Der Finder lieferte den Schein
ſofort auf der Polizei ab; für ſeine Ehrlichkeit
wurden ihm vom Konſiſtorialrat Wernike 200 Mk.
Finderlohn ausgehändigt

Ebersdoxf, 10. Juli. Jm benachbaren Schön
brunn wurde einessjährige Frau von einem Radfahrer
überfahren. Sie wurde äußerlich nur unbedeutend
verletzt, höchſt wahrſcheinlich mag aber der Schrecken
ſo groß geweſen ſein, daß ſie einen Gehirnſchlag erlitt
Nach einer halben Stunde war ſie tot. Den Rad
fahrer trifft keine Schuld

geſund ſein werde, bis er zurückkehre. Die arme
junge Frau weinte heiße Tränen, daß der geliebte
Gatte nicht einmal Abſchied von ihr genommen.
Baron Egon erfand hundert Gründe und die Ba
ronin ſchien ſich zu beruhigen. Einen Tag lang
dauerte der von Mitleid diktierte Betrug. Sei es,
daß der armen Frau die traurigen, verſtörten Mienen
der Dienerſchaft auffielen, oder hatte ſie irgend ein
unbedachtes Wort aufgefangen, kurz, ſie ſchöpfte
Verdacht; wenn ſie auch die furchtbare Wahrheit
nicht ahnte, ſo wußte ſie doch, daß etwas Beſonderes
vorgefallen ſein mußte, das man ihr verſchwieg.
Am zweiten Abend nach dem Unglück litt es ſie
nicht mehr in ihren Zimmern. Sie ſchickte die
Wärterin zu Bett und als alles im Hauſe zu ſchlafen
ſchien, ſtand ſie leiſe auf, zog ein weißes Nachtkleid
an, nahm einen der ſchweren, ſilbernen Armleuchter
und wanderte mit wankenden Knien, zitternd vor
Schwäche, von einem Gemach ins andere. Plötzlich
vernahm ſie ein erſchütterndes Weinen. Es kam
vom großen Saal her, wo man vor kurzem erſt
die teuere Mutter aufgebahrt hatte. Noch glaubte
ſie, daß die Tränen der Verſtorbenen gälten, ein
leiſes Raſcheln ließ ſie aufblicken, und vor ihr ſtand,
noch die Spuren heftigen Schmerzes im entſtellten
Angeſicht Baron Egon, ihr Schwiegervater. Er
kam aus dem Saale und hatte die Türe nur leiſe
angelehnt. Beim Anblick der blaſſen Frau prallte
er entſetzt zurück und fuhr ſie in rauhem, heiſerem
Tone an. „Was tuſt du hier? Wo willſt du
hin?“ Sie ſuchte ohne ein weiteres Wort an
zhm vorbeizukommen, denn durch den Spalt ſah

ſie, daß drinnen Kerzen brannten. Baron Egon
ſtellte ſich ihr in den Weg und ſchrie, alle Vorſicht
vergeſſend: „Dahinein darfſt du nicht, geh nicht
hinein, ich beſchwöre dich, willſt du dich ſelbſt
köten Allein was half es ihm? Mit aller
Kraft ſchob die verzweifelnde Frau ihn zur Seite,
und hatte die Türe gewonnen, ehe er es verhindern
konnte. Und dann ſtand ſie vor der Leiche ihres
Gatten, der hier aufgebahrt lag zwiſchen Blumen
und Kränzen, die in ungeheurer Menge um das
letzte Lager des Toten ſich hauften. Zu Häupten
desſelben brannten in ſchweren, ſilbernen Leuchtern
die Kerzen, die einen ſlackernden Schein auf das
Antlitz des ſtillen Schläfers warfen, der auf ſchwarz
verhangenem Katafalk ruhte. Einen Augenblick
ſtand das arme Weib, als könne es das Unge-
Heuerliche nicht faſſen, doch dann gellte ein herz
zerreißender Schrei durch den weiten Raum, der
Leuchter entfiel den zitternden Händen und Baronin
Wanda lag ohnmächtig am Boden. Gleich da
rauf riß Baron Egon an der Klingel, daß die
Dienerſchaft von allen Seiten beſtürzt herbeieilte.
Man trug die Kranke nach ihren Zimmern zurück.
Was halfen hier die berühmteſten Aerzte, die man
telegraphiſch herbeirief, ſamt der liebevollſten Pflege
Die zarte Frau ſiechte dahin, und in wenigen Tagen
verlöſchte ſte wie ein Licht. Keine Klage war mehr
über ihre Lippen gekommen, ſtill und ſanft, wie ſie
gelebt, verſchied ſte

Der Erzähler ſchwieg. Niemand ſprach ein
Wort dazwiſchen und am meiſten erſchüttert zeigte
ſich der junge Oberförſter. Er war bei der Erzählung

ganz blaß geworden.
„Das iſt freilich ein herbes Schickſal und wohl

geeignet, einen Menſchen zu verbittern und ihn zum
griesgrämigen Sonderling zu machen,“ ſagte er
endlich mitleidig. „Aber noch war ja das Kind
da, folgte auch dieſes den Eltern ins Grab. 2,

Der Jnſpektor nickte: „Auch dieſes.
Er nahm einen herzhaften Schluck und fuhr

dann fort „Um den Kleinen kümmerte man ſich
in jener Zeit des Schmerzes und der Trauer nicht
viel. Er war bei ſeiner Amnte gut aufgehoben.
Dieſe hatte ihr bequemes Kinderztimmer, und da
ihr Mann als Diener im Schloſſe angeſtellt war,
durfte ſie ihr eigenes Söhnchen, das genau ſo alt
war, wie der kleine Majoratserbe, zuſammen mit
dieſem verpflegen und nähren. Sie ſorgte anſchei
nend treulich für die Kinder, die in den erſten
Lebenstagen ja weiter nichts begehren als zu ſchlafen
und zu trinken. Jm Schloſſe war man ſehr froh,
der Sorge um den Kleinen vorerſt enthoben zu ſein;
denn der alte Baron Egon ſchloß ſich in ſeine Zim
mer ein und ließ niemanden zu ſich als ſeinen
Kammerdiener, genoß wenig, nur hie und da ein
Glas Wein und eine kräftige Suppe. Alles andere
ſchickte er unberührt wieder heraus Nach acht Tage
ließ er die Amme Marie rufen und forderte deren
Bericht über das Beſinden des Kindes. Das letz
tere war von Geburt an ein ſehr ſchwächliches Ge
ſchöpfchen, und Marie jammerte, daß auch ihr eigenes
Kind ſich durchaus nicht zu entwickeln vermochte.

Fortſetzung folgt.

Er hätte es zweifellos getötet,
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gericht der vierten Diviſtion in Hohenſalza.

Vermiſchtes.
Ein Zapfenſtreich von 1500 Inſtrumenten.

Eine der intereſſanteſten Veranſtaltungen während
des großen Kaiſermanövers wird der große Zapfen
ſtreich ſein, der am 27. Auguſt unter der Leitung
des Armeemuſikinſpizienten Profeſſors Roßberg vor
dem Königlichen Schloſſe aufgeführt werden wird.
Zu demſelben werden ſämtliche Hoboiſten, Trom
peter und Spielleute, im ganzen etwa 1500 Muſiker,
zugezogen werden. Der Zapfenſtreich beginnt mit
dem üblichen Trommelwirbel, dem als erſtes Stück
der Marſch des früheren Hannoverſchen Garde
Regiments folgt. Am Tage vorher findet auf dem
Waterlooplatze bereits eine Probe ſtatt. Der Armee
muſikinſpizient Profeſſor Roßberg wird vom bis
4. Juli in Hannover zu Jnſpizierungen weilen.
Serhtig Jahre lang Gemeindevorſteher iſt der
jetzt 89 Jahre alte Gemeindevorſteher Kraatz in
Markee (Kr. Oſthavelland). Zu ſeinem Ehrentage
veranſtalteten der Kreisausſchuß und die Gemeinde
vorſteher des Kreiſes eine Feſtlichkeit. Außerdem
wurde dem Jubilar vom Kaiſer der Rote Adler
orden vierter Klaſſe mit der Krone und der Zahl
60, ſowie vom Kronprinzen eine Photographie mit

eigenhändiger Namensunterſchrift überreicht
Aus der Millionenſtadt Berlin. Rund 200 000

Reiſende ſind in der Hauptreiſezeit vom 5. Juli
allein vom Stettiner Bahnhof in Berlin aus be
fördert worden, noch mehr als in Vorjahre, trotz
Fahrkartenſteuer und Zuſchläge.

Aus Nafchſarht ſtahl ein Sjähriges Mädchen
in Oranienburg bei Berlin einer Frau, die die
Wohnungstür offen gelaſſen hatte, 65 Mk. Wäh-
rend der Tat mußten die beiden jüngeren Brüder
des Mädchens auf der Lauer liegen.

Zugzuſammenſtaßß. Auf dem Bahnhof Lucken
walde verſagte die Bremſe der Lokomotive eines
rangierenden Güterzuges. Es erfolgte ein Zuſammen
ſtoß mit Güterwagen, die zertrümmert wurden. Das
Lokomotivperſonal konnte rechtzeitig abſpringen, er
litt aber Hautabſchürfungen.

Am Streit erſtach in Trebbin der 25jährige
Sohn eines Ackerbürgers ſeinen Nachbar mit der
Miſtgabel. Die Ehefrau wurde ſchwer verletzt.
Familiendramga. In Hüttenhauland bei Tirſch

tiegel hat der Pächter Quaſt ſeine Famtilie, mit der
in Unfrieden lebte, in das Wohnhaus eingeſchloſſen
und dieſes dann angezündet; er ſelbſt legte ſich auf
den Stallboden ſchlafen. Das Gehöſt brannte voll
ſtändig nieder. Die Familie rettete ſich mit knapper
Not durchs Fenſter Quaſt verbrannte.
Eine blutige Schlägerei brach am Mittwoch
in der Schneiderwerkſtätte des Zuchthauſes zu Rat
witſch aus, bei der ſich etwa ein Dutzend Gefangene
gegenſeitig mit Bügeleiſen und Bügelhölzern ſo be
arbeiteten, daß zwei Aerzte die lebensgefährlichen
Wunden verbinden mußten Ein Gefangener erlag
wenige Stunden ſpäter einer ſchweren Verletzung
Das Aufſichtsperſonal war anfangs gegen die wie
Beſtien ſich benehmenden Zuchthäusler machtlos
Abgeſtürzt. Der Schornſteinfegermeiſter Klün

ger ſtürzte in Hierſchenfelde bei Hamburg von dem
Hängegerüſt eines Schornſteins einer Dampfziegelei
100 Fuß tief ab und war ſofort tot. Ein zweiter
Arbeiter wurde mit in die Tiefe geriſſen und erlitt
ſchwere Verletzungen

Das Gewiſſen. Der ſtädtiſchen Verwaltung in
Barmen wurden von einem unbekannten Einwohner
rund 2700 Mk. mit dem Bemerken überſandt, daß

dieſe Summe für im Laufe der Jahre zu wenig
gezahlte Staats, Gemeinde Und Kirchenſteuern
Verwendung finden ſoll.

Ein ſrhweres Anglück hat ſtch, wie aus Mar
ſeille gemeldet wird, in Samkong im Weichbilde
von Kankon zugetragen. Danach brach im dortigen
Theater während einer Vorſtellung Feuer aus, bei
welchem 500 Perſonen verbrannt und mehrere 100

ſchwer verletzt ſind.
Im Alter von 106 Jahren iſt im Sitechenhauſe

in Zaborze die Witwe Marie Wodetzkt als älteſte
Einwohnerin des Kreiſes Zabrze geſtorben. Die
Greiſin war noch ſehr rüſtig und trank noch jeden
Tag in gewohnter Weiſe ihren Schnaps. Kurz vor

ihrem Tode lärmte ſie noch, weil man ihr den an
ſtelle des Schnapſes verordneten Wein uicht gab.
Nachdem ſie endlich den Wein erhalten und ge
trunken hatte, legte ſie ſich ruhig nieder und ent
ſchlief bald darauf. Die Greiſin wurde an 4. April
1801 in Pſchow geboren, war 50 Jahre Witwe

und geleitete als einzige Ueberlebende alle ihre An
gehörigen zum Grabe.

550 000 Marke durch Kartenſpiel gewonnen.
Einer offiziellen Statiſtik den kürzlich verſchienenen
Mitteilungen des öſterreichiſchen Finanzminiſteriums,

iſt zu entnehmen, daß es in Oeſterreich jemanden
gibt, der im Jahre 1906 durch das Kartenſpiel den
Betrag von 550000 Mark gewonnen hat. Noch
dazu, ohne ſelbſt zu ſpielen ſozuſagen bloß als
„Kiebitz Der öſterreichiſche Staat iſt der glückliche
Gewinner, der einen ſtetig wachſenden Nutzen aus
dem Kartenſtempel zieht.

Steh' irh in finſtrer Mitternacht. Eine
tragikomiſche Fahnenflucht beſchäftigte das re

er

Musketier Wilhelm Krakauer von der erſten Kom
pagnie des 140. Jnſanterieregiments wurde eines
Nachts auf Poſten vom Heimweh und von der
Sehnſucht nach ſeiner Braut befallen. Er veranlaßte
das Mädchen, ein Telegramm an ihn abzuſenden,
in dem ihm mitgeteilt wurde, daß ſeine Schweſter
geſtorben ſei. Dieſe Angabe war natürlich nicht
wahr. Der Kompagniechef gab ihm fünf Tage
Urlaub, und Krakauer ſuhr nach Felgeleben bei
Schönebeck in Sachſen ab. Hier geſtel es ihm ſo
gut, daß er nach Ablauf der fünf Tage in einem
Brief, der die gefälſchte Unterſchrift ſeines Vaters
trug, um weitere fünf Tage Urlaub bat, die ihm
wieder bewilligt wurden. Auch dieſe fünf Tage
vergingen. Aber Krakauer hatte keine Luſt, wieder
zur Kaſerne zurückzukehren. Er ſtahl das Spar
kaſſenbuch des Vaters, hoh 400 Mark ab und fuhr
mit einen Mädchen des Ortes nach Magdeburg,
wo er ſich mit Zivilkleidern verſah. Die Uniform
überſandte er dem Dorfſſchulzen von Felgeleben.
Von Magdeburg ging es über Dresden nach Wien,
an die ſchöne blaue Donau, wo das Geld ſchnell
gusging. Das Mädchen ſchrieb an die Eltern um
Geld, und ſo wurde der Aufenthalt des Deſerteurs
bekannt. Der Dorfſchulze ſchrieb an das Regiment.
Krakauer wurde verhaftet und in Oeſterreich zunächſt
zu 48 Stunden Kerker verurteilt, weil er ſich in
der Kaiſerſtadt unangemeldet aufhielt. Dann
wurde er nach Preußen abgeſchoben, wo ihn ein
Jeldwebel empfing Das Urteil lautete auf ſteben
Monate Gefängnis und Verſetzung in die 2. Klaſſe
des Soldatenſtandes.

Ein Fohlen mit Hörnern. Ein eigenartiges
Fohlen würde vor kurzem auf dem Hofe des Guts
beſttzers Kölle in Alfrede bei Lüneburg geboren.
Das Fohlen zeigt in ſeinen oberen Formen große
Aehnlichkeit mit einem Stück Hornvieh, während
die untere Partie als vom Pferde ſtammend zu er
kennen iſt. Selbſt Hörner wachſen dieſen Tiere.
Dem Beſitzer ſollen für dieſe Abnormität 2000 Mk.
geboten ſein.

Richter Lynch in Rußland. Aus dem Dorfe
Dſcherniatin (Rußland) wird ein gräßliches Volks
gericht gemeldet Seit einiger Heit wurden den
dortigen Bauern regelmäßig Pferde geſtohlen und
es gelang trotz geſpannteſter Aufmerkſamkeit nicht,
die Diebe zu ergreifen. Dieſer Tage nun gingen
die Spitzbuben in die ihnen geſtellte Falle und die
Bauern konnten 15 der Kerle feſtnehmert. Die Rache
und Wut der Bevölkerung kannte keine Grenzen
und daher wurden die Diebe bis zum Eintreffen
der Polizei in des Wortes verwegenſter Bedeutung
gefoltert. Als ſchließlich nach 24 Stunden die Be
hörde eintraf, um die Verbrecher zu übernehmen,
fand man den einen tot und die andern in ſchreck
licher Verfaſſung. Sämtliche Arme und Beine und
Rippen waren ihnen gebrochen und einigen ſogar
die Hände abgehackt worden.

Seine Mutter mit 52 Jahren das erſtemal
geſehen. Ein Roman aus dem Leben, wie er
wohl noch nie dageweſen ſein wird, hat ſich jüngſt
abgeſpielt. Ein Mainzer Metallarbeiter war 52
Jahre alt geworden, als er zum erſtenmal ſeine
Mutter ſah. Man berichtet den „L. N. N.“ darüber
folgende Einzelheiten Der Kummer eines in
Mainz lebenden Metallarbeiters war es ſchon
imtmer, daß er keinerlei Kenntnis von ſeiner Mutter,
überhaupt von ſeiner Familie hatte. Wohl wurde
dieſes Leiden durch die Jahre gemildert, als der
Mann ſelbſt eine Familie um ſich heran wachſen
ſah, aber ſeine Sehnſucht nach ſeiner Mutter blieb
ungeſtillt und ſo war der Mann 52 Jahre alt ge
worden. Da nahm ſich dieſer Angelegenheit einer
ſeiner Bekannten an und ſtellte zunächſt folgendes
feſt Der Mann hatte in Mainz das Licht der Welt
erblickt. Seine Mutter war kurz vorher hier herge
kommen und wenige Wochen nach der Geburt
wieder abgereiſt, nachdem ſie das Kind in Pflege
gegeben hatte. Für das Kind waren jahrelang
reiche Unterſtützungen eingelaufen, die erſt auf
hörten, als es groß genug geworden war, um in
die Welt zu gehen. Nach Jahren kehrte er nach
Mainz zurück und gründete ſich ſelbſt eine Familie
Es gelang ferner die Geburtseintragung aufzu
firrden und dadurch auch die Perſonalien der
Mutter zu ermitteln. Nunmehr wurden gleichzeitig
verſchiedene Miniſterien, Konſulate und Polizeibe
hörden in Bewegung geſetzt, worauf auch nach
kurzer Zeit von München die Nachricht eintraf, daß
dort die Frau im hohen Alter von 80 Jahren noch
lebe. Hocherfreut ſchickte er thr einen eingeſchriebenen
Brief, auf den jedoch keine Antwort kam Erſt,
als er ihr abermals ſchrieb, daß er nach München
kommen werde, traf ein Briefchen ein, worin er
gebeten wurde, davon Abſtand zu nehmen, weil
ihr die Aufregung ſchaden könnte. Er fuhr aber
doch hin und fand ſeine Mutter, eine alte, blinde
Frau, in wohlhabendſten Verhältniſſen. Die Freude
von Mutter und Sohn war rührend bei dieſem
erſten Zuſammentreffen nach 52 Jahren, und die
alte Frau ſetzte auch ein Teſtament zugunſten ihres
Sohnes auf, da ſie ebenfalls niemand hat, der
ihr ſonſt näher ſtände. Jn kurzer Zeit wird ſie
mit ihrem Sohn und deſſen Familie nach Mainz
zurückkehren.

„Zunge, holl den Rad faſt“. Aus Wilhelms
haven, 4. Juli, wird berichtet: Ein Ordonnanz-
matroſe fuhr heute morgen in ſchärfſter Gangart
den Hügel zur Signalſtation an der alten Hafen
einfahrt hinauf. Statt auf ſeinen Weg zu achten,
warf aber die eilige „Blaujacke“ einem ſchmucken
Dienſtmädchen verliebte Blicke zu, fuhr dabei in
wilder Haſt gegen das den Kati gegen das Waſſer
abſperrende Kettengeländer, überſchlug ſich mit ſeinem
Rade und ſauſte etwa 12 14 Meter tief herunter
und unmittelbar neben dem Bord eines kleinen
Laſtſegelſchiffes ins Waſſer. Unmittelbar darauf
tauchte der Matroſe wieder auf, man warf ihm ein
Dau zu und zog ihn dicht an das Schiff heran.
Hier zeigte es ſich, daß er mit der einen Hand noch
immer die Lenkſtange ſeines Rades feſthielt. Als
Roß und Reiter glücklich geborgen waren, fand
man, daß beiden der Sturz nicht geſchadet hatte.
Der Matroſe aber antwortete auf die Frage, was
er ſich bei dem Sturz gedacht habe „Junge, holl
dien Rad faſt, ſonſt fliegſte ins Kittchen (Das
Rad war nämlich kaiſerlich).

Geld wie Heu. Die Münchener Bodenkredit
bank gibt bekannt, daß bei ihr Pfandbriefe in Höhe
von 71 000 Mk. verfallen ſind. Wer mögen die
Kröſuſſe ſein, denen es auf die „paar Mark“ nicht
ankommt

Man kann auch im Lekt vernnglücken! Jn
einem Krankenzimmer in München Gladbach er
eignete ſich hier ein eigenartiger Unglücksfall. Ein
28 jähriger Arbeiter, der an einer Nierenkrankheit
litt, fiel aus dem Bett und zog ſich dabei eine ſo
ſchwere Schädelverletzung zu, daß er kurz darauf
ſtarb. Dieſe unglaubliche Geſchichte ſindet ihr
Gegenſtück in der Tatſache, die von einem ehemaligen
Meißner Jngenteur berichtet wird Dieſer nieſte im
Bett und brach bei dieſer Erſchütterung eine Rippe.

Zur vorteilhaften Schweinemäſtung.
Viele von altersher für vorteilhaft gehaltene Schweinemaſt

mittel erfüllen nur unvollkommen ihren Zweck, weil dieſelben
oftmals nur einen ganz geringen Teil an phosphorſaurem Kalk
enthalten, welchen die Tiere zum Aufbau eines ſtarken Knochen
gerüſtes notwendig brauchen. Ein ſtarkes Knochengerüſt iſt aber
auch bei Maſtſchweinen erſtes Erfordernis, damit dieſelben die
ſich anſetzenden Fleiſch und Fettmaſſen zu kragen im Stande
ſind, denn ohne Knochen kein Fleiſch. Wird nun der im
Futter fehlende phosphorſaure Kalk nicht künſtlich erſetzt, ſo ver
lieren die Schweine infolge der unrichtigen Ernährung die Freß
luſt, und Krankheiten, wie Knochenbrüchigkeit, Knochenweiche uſw.
ſind die natürlichen Folgen. Wie ſchwer es aber iſt, dieſe Krank
heiten zu heilen, dürfte zur Genüge bekannt ſein und müſſen die
Diere oftmals, ohne daß ſie fett und fleiſchig ſind, geſchlachtet
werden, nur um ſie nicht verenden zu laſſen. Dieſer Umſtand
nun läßt ſich leicht und mit wenig Geld durch eine Beigabe
von E. Graichen's phosphorſauren Futterkalk Marke B ver
meiden, denn in dieſem Mittel finden wir eine Zuſammenſtellung
von reinem phosphorſaurem Kalk und appetikanregenden, die
Verdauung fördernden Zuſätzen. Speziell dieſes Präparat hat
ſich ſeit langen Jahren ſchon in der Praxis hin in dieſer Rich
tung hin außerordentlich bewährt, wie die zahlreichen Anerkenn-
ungsſchreiben aus allen Gegenden Deutſchlands und des Aus
landes zur Genüge beweiſen. Bei den großen Vorteilen, welche
dieſes Präparat bietet, iſt die Ausgabe dafür ſo minimal, daß
ſelbſt den Beſitzern kleinſter Wirtſchaften Gelegenheit geboten iſt,
Gebrauch hiervon zu machen. Zu warnen iſt aber ganz ent
ſchieden vor dem in der letzten Zeit auch in der hieſigen Gegend
vielfach angebotenen Knochenmehl. Dieſes wird von gewiſſen
Fabrikanten und Reiſenden zu Futterzwecken angeboten, und
ſeiner Billigkeit wegen oft auch gekauft. Dieſes Knochenmehl
darf aber, da es nur ein für Düngezwecke hergeſtelltes, rohes
ungereinigtes Produkt iſt, für Futterzwecke keinesfalls Ver
wendung finden, wenn man ſeinen Viehſtand vor Schaden be
wahren will. E. Graichen's phosphorſaurer Futterkalk iſt
hierorts in Original Packungen bei Herrn Kaufmann Otto
Riemann zu haben.

Produkten Börſe.
Serliner Jrühmarkt am 13. Juli. Weizen, inländ. für

Juli 206-208 ab Bahn. Roggen, inländ. für Juli 203,50
ab Bahn. Gerſte, inländiſche Futtergerſte, mittel und gering
170--176, gute 173- 193 ab Bahn und frei Wagen, Hafer,
fein 204—-212, mittel 195- 203, gering 190 194, ab Bahn
und frei Wagen. Mais, amerik. mixed, guter 167,00 171,00,
runder 162-164,00 frei Wagen. Erbſen, in und ausländiſche
Futterware mittel 169--179, feine und Taubenerbſen 180 bis
196 ab Bahn u. frei Wagen. Weizenmehl 00 26,25 28,25.
Roggenmehl 0 u. 1 25,70—-27,60. Weizenkleie 11,50 11,75.
Roggenkleie 12,00-13,00 Mk.

Die Verlobung ihrer Cochter BIlsPeth 9

mit dem Sergeanten Herrn Hermann
Arndt beehren ſich ergebenſt anzuzeigen

Annaburg, den Juli 1907
Oscar Scheibe und Frau.

e

Elsbeth Scheibe
Hermann Arndt

Verlobte

e

e



Agtzeigen.
Für meine Mineraliwwaſſer
Fabrik ſuche ich für ſoſort einen
9jüngeren Arbeiter

Koſt und Logis im Hauſe.
Max Sessler, Jeſſen.

MMehrere ſchöne

Wohnungen
in meinen Häuſern Ackerſtraßze
und Holzdorferſtraßze per 1. Oklo-
ber und Mitte Auguſt zu vermieten.

A. Wagner.

Eine Wohnung
hat zu vermieten

Richard Schulze, Baderei.

Eine freundliche

Aohnung
ſofort event. ſpäker zu beziehen,
hät zu vermieten

Hermann Beck.

Eine Merwohnung
zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen. Auskunft in der Exped. d. Bl.

Der auf der früher Wäſch ſchen
Wirtſchaft befindliche

S Hüe un ger(im Hofe und den Ställen lagernd),
iſt zu verkaufen. Angebote nimmt
die Exped. d. Bl. entgegen.

Neue Kartoffeln
hat zu verkaufen

Oscar Scheibe.

UReur Kartoffeln

eigener Ernte, Liter 45 Pfg.,
empfiehlt zW. Voigt's Nachſ.

B. CGraiclhen's
Leipzig Eutritzſch

weltherühmte
Futterkalke,

von keinem anderen Fabrikate über
troffen ſind zu Originalpreiſen zu
haben bei

Oskar Scheibe.
Pergamentpapier

zum luſtdichten Verſchließen
der Einmachebüchſen

empfiehlt Henmn- Steinbeiß,
Buchdruckeret.

Reue Vollheringe

neue ſaure Gurken
empfiehlt

Reinh. Gasse.
Neue geräucherte

WVollheringe
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Ruſiſche Sardinen
ff. Oelſardinen

empfiehlt

J. G. Hollmig's Solaga-

empfiehlt ze Otto Riemann.

Reur Makjes- Heringe

neur Vollheringe
nene ſanre Gurken

neuer Malta- Kartoffeln
empfiehlt

G. Hollmig's Sohn.
e Feinſtes

Pflaumenmus
empfiehlt J. G. Fritzſche.
Die Apotheken Aunahnurg

ſehLezogenes ertraeartes

Speiſeöl, Pfd. Mark
ſtarken Speiſe-Eſſig,

à Liter 20 Pfg.

K. neue
saure Gurken
empfiehlt J. G. Fritezsche-

e NeueMalta Kartoffeln
ſowie feinſte

Maktſes- Heringe
empfiehlt von friſcher Sendung

Otto Riemanmn.
Kufeke'sReſtle's Kindermehl,

G Mondamin G
empſitehlt die

Drogerie u Annaburg
O. Schwarze.

G

Druckjacken
Barchend Jacken

mit und ohne Koller
euntpfiehlt in großer Auswahl

Carl Quell
e98

g 8

einpſtehit J. G. Fritzſche.

Nachlaß-erzrichniſſe
hält vorrätig die Buchdruckerei.

Stweichfertige

Gelfarben
in allen Farben,

Fußboden-Glanzlack,
über Nacht trockend, empfiehlt

W. Voigt's Nachf.

Lungenleiclenils

sollten in ihrem eigenen Interesse
einmal einen Versuch mit dem s0
berühmt gewordenen

G lohannisthee e C
(Galeopsis ochr. vule.) machen
sie werden den Versueh nie be-
reuen, sondern dankbar sein, dass
man sie aut dies hervorragende
Heilmittel aufmerksam gemacht
hat. Es liegen bis jetzt bereits
weit über

I C geohttausench G
glänzende Anerkennungen Von

Zerzten und Patienten über die
Wirksamkeit des Johannisthees
Vör. Dieselben berichten fasst
einstimmig, dass schon nach Kur-
zem Gebrauch eine Wesentliche
Besserung des Befindeéns einge-
treten sei. In vielen Bällen hat
der Thee geradezu

verhlüffend gewirkt.

Mehr als alle Worte wird aber
ein Versuch überzeugen ündl da-
rum offerieren wir jedem Interes-
senten, der seine Adresse einschickt
und seinem Briefe 20 Pf. für
Porto ete. beitügt, eine

Probe kostenlos. G
Der Probe wird eine ausführliche

aus der Reder eines praktischen
Arztes ſtammende Broschüre
ebenfalls Köstenlos beigefügt.
Der echte Johannisthee ist weder
in Apotheken noch in Drogerien
zu haben derselbe Kommt viel

h wmebr ausschliesslich direkt zum
h Versand duveh
h Brockchaus Co.9 Berlin Halensee.

Selhſtgeröſtete

e affee
A Pfund 1.00, 1.20, 1.40, 1.60,

I. 80 und 2.00 Mk.
empfiehlt

J. Gr Fritezsche-
De

ſchwarz und farbig
empfiehlt in größter Auswahl

Carl Quehl.
e

W

n ledizinalUngarwein
Wiänunm Hungaricum Dulce

Feiner Ausbruch
Vorzüglich im Gebrauch bei ſchwachen Kindern und Re

Preis: Flaſche 1,90 Mk., Flaſche 1,00 Mk.konvaleszenten,
Flaſche 55 Pfg. empfiehlt

Otto ehwarze, Drogenhandlung.

An erreicht
in Qualität iſt Graichen's

echte Marke B
und kann von keinem Konkurrenz Präparat
übertroffen werden. Wollen Sie alſo gut
und vreell bedient ſein, ſo kaufen Sie nur
dieſe Marke und weiſen Sie wertloſe Nach
ahmungen energiſch zurück. Gewarnt
ſei beſonders vor dem in der letzten Zeit
von gewiſſenloſen Händlern als Futterkalk

r in den Handel gebrachten Knochenmehl.
S Dasſelbe iſt nur für Düngezwecke her

daraus von ſelbſt, daß dasſelbe
geſundheitsſchädlich wirken muß.

geſtellt und zu verwenden und ergibt ſich
unter das Futter gemiſcht, direkt

Marke A für Jungvieh, Originalbeutel 2 Mk.,
r

zu haben bei:
B für Milch- und Maſtvieh, Originalbeutel Mk.

Otto Riemannm.

Bevor Sie ſich ein Fahrrad
anſchaffen, iſt es lohnend, daß Sie ſich mein
Lager in nur erſtklaſſigen Marken anſehen

er Man nei
e von 75 Manſe an.Mäntel, Schläuche, ſowie ſämtliche Fahrradteile

halte ſtets auf Lager. JReparatur Werkſtatt. Verkauf auch auf Teilzahlung
Bei Kauf eines Fahrrades wird Eiſenbahnſahrt vergüket.

Oskar Steiner, Wittenberg Markt.

glatt und gemuſtert, in den Preislagen von 4. 5, G. S
H, 10 und I Mark

Carl Quell

C

empfiehlt in großer Wahl

Ausschneiden! Aufheben!

Feststehende Wanne

Mit Bezug auf Bequemlichkeit, Waſſererſparnis und
ſolider Arbeit kann etwas Beſſeres nicht empfohlen werden,
als Wannenſyſtem „Krauß“.

Broſchüre verſendet gratis und franko
Wilh. Grahl, Sehmiedemstr, Annaburg, bz. Halle

en Meine Wannen haben keine mit Oelfarbe oder
Bronce geſtrichenen Nähte, ſondern ſind im Vollhade im Gan-
zen verzinkt (Nähte verzinkt), daher Roſtfleckigwerden
ausgeſchloſſen.

Die Apotheke in Anna burg
halt vorrätig

Selters und Brauſe-Limonaden, Citronenſaft Klaſche
25 u. 50 Pfg Himbeerſaſt Flaſche 60 Pfg. u. Mk das
Ofund 60 Pfg, Apfelwein Flaſche 50 Pfg. unverfälſchten
Medizinal Ungarwein kl. Flaſche 60 Pfg. Moſel, Rhein
und Rotwein Flaſche von 25 Mk. an, Portwein, Ma
laga und Sherry von 2 Mk. an, feinſten Cognae Klaſche
zu 2,50 u. 5.50 Mk. kl. Flaſche zu 1,25 Mk. Aromatique
Magenlikör) zu 0,50 u. es Mk. Reichel's Likör-Eſſenzen,

Arrak und Rum in halben und ganzen Flaſchen

Sonnen und

Kegenſchirme
in allen Preislagen

er e
Ich richte Monktags und

Donnerskags Sendungen zu
h reinigender u. färbender
Artikel an die

Thür. Kunſtfärberei
Kömigsee

J Chemiſche Wäſcherri
und bitte um gefl. rechtzeitige
Aufträge

Hochmoderne Farben.

G. Alhrecht, n

empfiehlt

Seb. in
s Alle Sorten

Sohreih- u. Briefſaniere

und Kouverts
empfiehlt Herm Steinbeiß,

Buchdruckerei.

Flechten
BHasende und trockene Schuppenflechte skroph.

Ekzema, Hautaussehläge,

offene Füsse
Feinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Binger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig

wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

RINO- SALBE
el von Gitt und Suure. Dose Mark I.

Danksohroiben gehen täglich ein.
Nar eoht in Originalpaokung weiss grün rot

n. Firma R. Schubert Co. Weinböhla, Sa.
Falsohungen weise man zurück.

Waohs, Napht. je 16, Walrat 20, Benzoef. Venet.
Torp., Kampferptl., Perubals. je 5, Rigelb 85.

Zu haben in den meisten Apotheken

r

h e
allſeits bevorzugter geröſteter Bohnen Kaffee

neunfach preisgekrönt, erhielt auf der Ausſtellüng
der Deutschen frauengenossenschaft die goldene
Medaille als höchſte Auszeichnung Jn Original
Halbpfund Paketen zu 60, 70 80, 90 und 100 Pf.
Käuft. in friſch Röſtung in d. meiſt. Geſchäfte.
Man beachte die allgem beliebten Gratis zugaben.

ſtets vorrätig bei

J. G. Hollmig's Sohn.
Knorr's Hafermehl

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in jAnnaburg.empfiehlt Otto Riemann,
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